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3»* &er ^aïibiiitgung.
Unter ben fjSftanjennahrftoffen, to eld)e in gorm

bon Sunftbiingern unferen Kulturen jugefüprt
tnerben miiffen, fpielt baë Sîati eine Hauptrolle.
3ahlrcict)e ©erfudje baben ergeben, bafe eine
rationelle Salibiingung un fere (Ernten
e r h ö l) t unb bie ißrobulte t) altbarer
m ad) t. ©ropbem wirb bie Salibiingung nocp

bielfad) bernacpläffigt. ©S ergibt ficE) bieS am
beften aus ber ©tatiftif; fo Würben étnno 1912

80,000 q $l)o8pi)orfaurebiinger importiert, benen

nur 165,000 q Salifalj gegenüberfte^en. ®ie
Kulturen ent§iel)en aber bem ©oben weit größere
Sati= alê if5f)o8pt)orfäuremengen, unb man £>at

beregnet, bah burdj ©ertauf bon ißrobuften ber

Sanbwirtfcpaft japrauê, jahrein 2,4mat mel)t
Sali alê ißt)o8pt)orfäure bauernb ent»
30 g en wirb. ©Sill man ^o^e (Ernten errieten
unb bennod) bie atte ©obenlraft unb grudjtbarleit
ber gelber unb ©Siefen ermatten, fo barf neben

1ßI)o3pt)orfäure unb ebentuetter ©tidftoffjufupr nie
bie Satibiingung bergeffen Werben, ©ie
Wirb am beften in gorm bon Satibiingefatjen ober

Sainit gegeben, ©tan berWenbe pro ha unb gapr:
ju ©Siefen 400—500 kg Satifatj 30°/o ober

00—1000 kg Sainit; ju Sartoffetn 400 bi§

500 kg Satifatj 30 °/o ; ju gutterriiben 600 biê

00 kg Sainit ober 250—350 kg Satifalj 30°/o;
gu ©etreibe 200—-300 kg Satifatj ober 500 bis
600 kg Stainit neben $f3t)o8pt)orfäure unb ©tictftoff.

©eit jiingfter 3dt fommt ber Sainit aucp als
Unfrautbertilger in Stnwenbung; befonberê gute
(Erfahrung pat man gur 'gerftörung ber ©ifteln
unb beS 2lcferfenfe3 gemadjt. 3^' ®iftetn§erftbrung
wirb im griipjapr, Wenn ba§ llnfraut nod) ftein
ift, eine fefte fßrife Sainit in§ iperj be§ Unfrauteê
an einem fonnigen, peiffen ©age geftreut. ®ie
fPflanje Wirb berbrennt. 3ur 3^ftörung beê

2lcïerfenfeê berWenbe man eptra fein gemahlenen
Sainit (©onbermarfe). ÏOÎan ftreut benfetben an
einem fd)önen Stiorgen auf bie taunaffe ©aat
ober nad) Stegen, bem ©onnenfdjein folgt, wenn
bie erften 3—4 ©latter beê ©enfê erfcpienen
finb. ©tan berwenbe 300—400 kg Sainit pro
gudjart. ©elhftberftänblicp wirb ber Sainit be»

fonberê jur Sîacpfrucpt audj alê ©dinger ber»
Wenbet. W. R.

Kaffee, !$!ee, Stafao*
©ine Berühmte grauenärjtin fcpreiBt pter»

über: 2ïu§ ©ewopnpeit, ber ©efellfcpaft wegen,
auê fReijBebûrfniê Werben bie genannten ©e»

tränte Befonberê non ber grauetiWett in grofjen
SDÎengen bertitgt. SDîeprmalê am ©age Wirb in
S'affee gefdjwelgt, Big in bie 9tad)t pinein Wirb
©ee getrunten. ©etbe enthatten einen nerben»
erregenben ©toff, ben man ju ben fßflanjen»
giften (Slttatoiben) rechnet. 2lucp bie SaïaoBopne
ift nicht frei babon. ©er Saffee ingbefonbere
ift ein auggefprocheneg §erjgift, er erregt bag
£>erg unb wirtt auch beijenb auf ©arm unb
friere, weêpalB er fo Beliebt geworben ift.

©er fcpwarje Saffee nach üppigen SDtapl»

gelten ift ein BeEannteê fDtittel, um bent üBer»

anftrengten Sftagen feine Strbeit gu erteid)tern.
Sr unterftü^t bie ffterbofität ber grauen,
berfchtiminert öorpanbene SranEpeitgguftänbe
unb fottte ntemalg tägliches ©etränf werben,
Weber bei jung nod) alt.

©ieferhatb finb im Caufe ber gapre eine
Spenge ^affee»©rfapmittel aufgetaucht. SBo^l
bag berbreitetfte unb Belömmlicpfte ift ber

Satpreiner Sneipp fDtalgEaffee, ber fid) feit
Balb einem ©ierteljaprpunbert Befteng Bewährt
hat. ©erfelbe liefert ein wirklich gefunbeg,
aromatifcheg ©etränt für @rwad)fene unb
Sinber, für ©efunbe unb Sranfe. ©3enn Sin»
bern bie 9J?itd) tbiberfteht, barf biefetbe un»
Bebenftich mit biefem Sdtaljfaffee berbünnt
werben. ®ie Haugfrau mache fetbft ben ©er»
fud) unb fie Wirb nad) turpem ©ebraud)
Sathreinerg Sftatjfaffee jebem anbern Saffee»
©rfa^mittet borjiehen.

2)ic genenttärtig intcrcffantefte üottcrie eft fete für
ben ©au etueê ©alurtiiftortfctien ©tufeumê in 8larau.
©on 320,000 Sofen à gr. 1 werben 50 °/o gr. 160,000
in bar an btejatjtreicEjen ©eminncr auebejaptt. Seine un»
angenepmen Ûberrafcpungen, tein fcpwerfâHigeê ©pftem.
9lUeê ©artreffer unb leiept berftänbticpe gtipungêtifte.
®aê finb bie Sparatteräüge ber gegenwärtig tntereffan»
teften Sotterie. ©Sir Eönnen unfèm werten Sefcrn pter
ben ©ejug bon einigen Cofen, angeficptS beê gemein»
nüptgen Qwecfeê, nur empfepten. ©Sir berweifen auf
bie Annonce Seite 111.

Stilen ©iepäücptern möi^ten Wir bte auêgejeicpneten
©robutte ber gabrtf Sacta tn @lanb empfepten (jtepe
Stnnonce Seite 127).

Zur Frage der Kalidüngung.
Unter den Pflanzennährstoffen, welche in Form

Don Kunstdüngern unseren Kulturen zugeführt
werden müssen, spielt das Kali eine Hauptrolle.
Zahlreiche Versuche haben ergeben, daß eine
rationelle Kalidüngung unsere Ernten
erhöht und die Produkte haltbarer
macht. Trotzdem wird die Kalidüngung noch

Dielfach vernachlässigt. Es ergibt sich dies am
besten aus der Statistik,' so wurden Anno 1912
880,000 H Phosphorsäuredünger importiert, denen

nur 165,000 g Kalisalz gegenüberstehen. Die
Kulturen entziehen aber dem Boden weit größere
Kali- als Phosphorsäuremengen, und man hat
berechnet, daß durch Verkauf von Produkten der

Handwirtschaft jahraus, jahrein 2,4 mal mehr
Kali als Phosphorsäure dauernd ent-
zogen wird. Will man hohe Ernten erzielen
und dennoch die alte Bodenkraft und Fruchtbarkeit
der Felder und Wiesen erhalten, so darf neben

Phosphorsäure und eventueller Stickstoffzusuhr nie
die Kalidüngung vergessen werden. Sie
wird am besten in Form von Kalidüngesalzen oder

Kainit gegeben. Man verwende pro ka und Jahr:
zu Wiesen 400—500 üg- Kalisalz 30°/o oder

800—1000 ÜA Kainit,- zu Kartoffeln 400 bis
500 kx Kalisalz 30 °/o,- zu Futterrüben 600 bis
800 üx Kainit oder 250—350 kx Kalisalz 30°/»,-
zu Getreide 200—-300 ÜA Kalisalz oder 500 bis
600 ÜA Kainit neben Phosphorsäure und Stickstoff.

Seit jüngster Zeit kommt der Kainit auch als
Unkrautvertilger in Anwendung,' besonders gute
Erfahrung hat man zur Zerstörung der Disteln
und des Ackersenfes gemacht. Zur Distelnzerstörung
wird im Frühjahr, wenn das Unkraut noch klein

ist, eine feste Prise Kainit ins Herz des Unkrautes
an einem sonnigen, heißen Tage gestreut. Die
Pflanze wird verbrennt. Zur Zerstörung des

Ackersenfes verwende man extra fein gemahlenen
Kainit (Sondermarke). Man streut denselben an
einem schönen Morgen auf die taunasse Saat
oder nach Regen, dem Sonnenschein folgt, wenn
die ersten 3—4 Blätter des Senfs erschienen
sind. Man verwende 300—400 ÜF Kainit Pro
Juchart. Selbstverständlich wird der Kainit be-

sonders zur Nachfrucht auch als Dünger ver-
wendet. IV. R.

Kaffee, Tee, Kakao.
Eine berühmte Frauenärztin schreibt hier-

über: Aus Gewohnheit, der Gesellschaft wegen,
aus Reizbedürfnis werden die genannten Ge-
tränke besonders von der Frauenwelt in großen
Mengen vertilgt. Mehrmals am Tage wird in
Kaffee geschwelgt, bis in die Nacht hinein wird
Tee getrunken. Beide enthalten einen nerven-
erregenden Stoff, den man zu den Pflanzen-
giften (Alkaloiden) rechnet. Auch die Kakaobohne
ist nicht frei davon. Der Kaffee insbesondere
ist ein ausgesprochenes Herzgift, er erregt das
Herz und wirkt auch reizend auf Darm und
Niere, weshalb er so beliebt geworden ist.

Der schwarze Kaffee nach üppigen Mahl-
zeiten ist ein bekanntes Mittel, um dem über-
anstrengten Magen seine Arbeit zu erleichtern.
Er unterstützt die Nervosität der Frauen,
verschlimmert vorhandene Krankheitszustände
und sollte niemals tägliches Getränk werden,
weder bei jung noch alt.

Dieserhalb sind im Laufe der Jahre eine

Menge Kaffee-Ersatzmittel aufgetaucht. Wohl
das verbreitetste und bekömmlichste ist der

Kathreiner Kneipp Malzkaffee, der sich seit
bald einem Vierteljahrhundert bestens bewährt
hat. Derselbe liefert ein wirklich gesundes,
aromatisches Getränk für Erwachsene und
Kinder, für Gesunde und Kranke. Wenn Kin-
dern die Milch widersteht, darf dieselbe un-
bedenklich mit diesem Malzkaffee verdünnt
werden. Die Hausfrau mache selbst den Ver-
such und sie wird nach kurzem Gebrauch
Kathreiners Malzkaffee jedem andern Kaffee-
Ersatzmittel vorziehen.

Die gegenwärtig interessanteste Lotterie ist die für
den Bau eines Naturhistorischen Museums in Aarau.
Von 320,0(10 Losen à Fr. 1 werden S0°/-> — Fr. 160,000
in bar an die.zahlreichen Gewinner ausbezahlt. Keine un-
angenehmen Überraschungen, kein schwerfälliges System.
Alles Bartreffer und leicht verständliche Ziehungsliste.
Das sind die Charakterzüge der gegenwärtig tnteressan-
testen Lotterie. Wir können unseen werten Lesern hier
den Bezug von einigen Losen, angesichts des gemein-
nützigen Zweckes, nur empfehlen. Wir verweisen auf
die Annonce Seite 111.

Allen Viehzüchtern möchten wir die ausgezeichneten
Produkte der Fabrik Lacta in Gland empfehlen (stehe
Annonce Seite 127).



(gin bemâprteë fmftcnmittcl. ?ßir macpen unferc
geehrten Sefer auf „fjerBabnpê Uttterppoëpportgfauren
SaIl»Eifen=©itup" aufmerïfam. SDiefer feit 45,gapren
bon gaptreicpen unb perborragenben $rgten erprobte unb
empfoplene Sruftfirup mirît Çuftertfttttenb unb fcpleim»
löfenb, fomte Slppetit unb SSerbauung anregenb; burcp
feinen ©epalt an Eifen unb lôêticpen fppoêphor=SalE»
©algen tft et ûberbteê für bie Slut» unb Snodjenbilbung
feÇr nüpHd). SIEetnige Srgeugung: Dr. |)eEmannë
Slpotpete „.gur SarmpergigEett" in SBien YIÏ, Satfer»
ftrage 73—75. 2Jtan acpte auf Same unb ©cpupmarEe.

Sic meiftcn grauen tlagcn über Störungen ber
Serbauung. ®te SlpotpeEer Sicparb Sranbt'ê ©cpmeiger»
piEen haben toegen iprer angenehmen, fixeren, fdjmerg»
tofen SSirt'ung bie Empfehlung ber SÏrgte gefunben unb
ftnb heute bei ben grauen baë Beliebtefte SJtittel. Er«
pältlicp in ben SlpotpeEen gu gr. 1.25 bie ©cpacptel mit
bem „SBeigeit Sreug im roten gelbe" unb Unterfcprift
„Scpb. Sranbt".

.trantpfabcm, Sämorrpoibcn, glecpten. gut 33e=

panbtung offener Srampfabern, fjämorrpoiben, fomie
jeber toiinben ©teEe, Jpautauëfcplâge ufm., leiftet ber
,,©t. gaEobëbalfam" (Oon SlpotpeEer Ë. SErautmann,
Safet) borgüglidpe ®ienfte.

Seldjtä ©ticfftoffbünßcmittel ift fitßiger, Spite»
falpeter ober fcpmefelfaureë SlmmoniaE? ©o mlrb je^t
bie grage lauten müffen, bie fid) jeber SanbWirt bor»
gutegen hat/ ehe er ben EtnEauf irgenb eineë ©ttcEftoff»
büngemittel® BemerEfteEigt. Sei Söfung biefer grage
ift bor aflem ber höhere ©ticEftoffgepalt beë fdjmefel»
fauren SlmmoniaEê gegenüber SpUefatpeter gu beachten,
fo bag eë jebermann berftänblid) tft, bag ber gentner»
prêté beë fcljtoefetfauren SlmmoniaEê nicht bem gentner»,
pteiê beë Epilefalpeterë gleich fein fann. 100 kg fcpmefel»
faureë SlmmoniaE enthalten 20.e°/° ©ticEftoff, lOOkgEpile»
falpeter bagegen getoôpnlid) nur l5"y<>@ticfftoff. ®er ©ehalt
beë fcpmefelfauren SlmmoniaEê an ©ticEftoff ift atfo-um
37 % höher als ber beë Epilef atpeterê,fo baff 73kg f cp Wef et»

faurem SlmmoniaE 100 kg Epilefalpeter entfprecpen, ober
100 kg fdjrrefelfaureë SlmmoniaE 187 kg Epilefalpeter.

Sßenn ©ie an cpronifcper Serftopfung leiben, hüten
Sie fiep bor beren fdjleicpenben golgen, bte fiep fpäter
in gorm bon fcpweren ErErantungen geigen Eönnen.
Sepmen ©ie bod) einfach SKobcrê ©arfaparill, ein ioohl»
fdjmecEenbeê unb fepr beEömmIid)e§ Slbfüprmittel, baë
©ie in allen StpotpeEen BeEommen.

SBer Sebarf in gughatmonifaë, Sanbonionê,
Siolinen, gitpern, ©uitarren ec. pit unb felbe bireEt
bom gabritationêort faufctt miE, bem ift btingenb gu
empfeplen, fiep an bie belannte girma Steinet
& fperolb jfj JHingentpat i. @. gu roenben.

Eë roirb jeben Sefer intereffieren, baff ber um»
fangreicpe, elegant auëgeftattete fpiacptfatalog ber rühm»
iicpft BeEanuten girma ©ebriibcr Oîaup, ©taplmaren»
fabriE unb Serfanbpauê 1. Stangeê in ©rafratp bei
©Olingen, neu gur Sluêgabe gelangte.

Sei SSebarf ctncê SDtufilinftrumcntcê moEen mir nicpt
berfäumen, auf bie altrenommierte girma Ernft Ç>eg,
6armoniEa=gabriE unb 2JtufiEinftrumcuten=Serfnnb in
Hltngentpal (©acbfen) Str. 655, aufnterEfam gu macpen.

gmupfer Catherine.
£>eute ad), meld)' faure SJtiene

SRadjte gumpfer ffatperine, —
®ie ©uppe fcpmecEt palt einfad) faö.
Salb mtfept bie ®rän' fie mit ber ©cpürge — '

£>alt! Ein ©ebanEe: — âRaggi'ê SBiirje!
„Saum etmaë SOBürge gugefept,
©o fcpmecEt bie ©uppe fepon biel Beffer
Qept freut euep, Erit'fcpe ©uppeneffer!"
Qèinflufj ber Ip'pobpporfäurebiingimg auf bie Dualität

beë gutterë, Eê tft eine belannte SEatfadje, bag burbp
gmedmägige ÜEiitOermenbung bon Eünftlicpen ®i'mge«
mittein neben ©taEmift unb gauepe ber gutterertrag
ber Stöiefen unb Sllpen bebeutenb gepoben werben fann.
®aë gept auë einer fepr grogen Slngapt bieëbegûglitf)
angefteüter SBerfucpe beutlicp perbor. Çierr ©. Seberep.
in Sroncpet erhielte Beifpielëmeife burcp bie SEitber»
menbung bon ïpomaêmepl neöen ©taEmift einen ÜJtepr»

ertrag Bon 2280 kg ®ünfutter, 6gm. einen ©eminn
bon gr. 83 pro ha. EDlit ber Erpöpung beë gutter»
ertrageë ift aber gleidpgeitig auep eine S3er6efferung be§
ipgangenBeftanbeë, inêbefonbere eine ftarte SBermeprung
ber Eleeartigen ©eroädpfe eingetreten.

SBepaßlidjfeit fudpt man gu |>aufe unb freut pep
foleper im trauten gamilienlreife. SBenn bie gtmmer
aber nicpt fcpön auëgeftattet finb, fo feplt bie SBepag»
licpEeit im aEgenteinen unb tragen piergu biel bie 33öben
Bet. Ein Sinoleum» ober gnlaibbobert gtbt jebem IRaum
fofort ein fcponereê Sluêfepen unb ift tn Begug auf bie
öteinlicpEeit jebem ipolgboben borgugiepen. Sinoleum unb
gnlaib ift, ba eë feuept aufgemifept werben Eann, fepr
leicht, rein gu palten unb ftept begüglid) £>pgiene an-
erfter ©teEe; ebenfo Wirb burcp Seppidfe bie 93epag=
licpEeit ber äBopnraumc fepr erpöpt unb Bietet bie gtrma
STOeper»2Jtüller & Sie., in Sern, Subenbergplap 10,
in biefen Sirtiteln, in bet'annt nur guten Dualitäten
gü augerorbentlicp BiEigen greifen.

SBcrtboEc SBiidjcr umfouft erpalten ©ie Bei ber
jRubolpp'fcpeu SBerlagëbucppanblung, ®reêben»Sl. 141.
®iefe Sücper paben mtrEliip Söert für ©ie unb ent»
halten nicpt nur DteElame! ©ie paben tropbem Eeine

SBerpflicptung ber girma gegenüber! |>err jRubolpp WiE
Qpnen eine greube mad)cn unb pojft, bag ©ie bafür
fein ©efepäft gpren SeEannten empfehlen, gn einem
halben gapre mürben über 45,000 ©ratiöbücper ber»
fcpicEt. ©udjen ©ie auë ben Slnnoncen baë paffenbe
Sucp perauë unb fepreiben ©ie peute nod) eine ißoftEarte!

ïeuteë iPelgiuer! Eann fiep jeber leiept burcp Sluf»
fteEm bon goEen berfepaffen. äßicptige SBinEe gum
gange bon guepê, SJtarber, Otter ufm. bietet ber neu»
erfepienene, reiep iEuftrierte .ÇoarjptEatalog ber fpapnauer
fRaubtierfaüenfabriE E. ©rell & So., fwflieferanten,
Çiapnau in ©cplefien.

Seit 100 gaprtn Werben in Slingentpal (©aipfen)
unb Umgebung SEufiEinftrumente aEer Slrt oerfertigt
unb nnd) aEen Söeltteilen Berfanbt. ®ie girma
SSBoff & Eontp. in Slingentpal füprt in iprem neuen
f)auptEatalog für 1914/15 500 ©orten giep» unb SElunb»

parmoniEaê unb eine enorme Sluëmapl in aEen übrtgen
ÏEufiEtnftrumenten.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen unsere
geehrten Leser auf „Herbabnys Unterphosphorigsauren
Kalk-Eisen-Sirup" aufmerksam. Dieser seit 45 Jahren
von zahlreichen und hervorragenden Ärzten erprobte und
empfohlene Brustsirup wirkt hustenstillend und schleim-
lösend, sowie Appetit und Verdauung anregend) durch
seinen Gehalt an Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-
Salzen ist er überdies für die Blut- und Knochenbildung
sehr nützlich. Alleinige Erzeugung- Dr. Hellmanns
Apotheke „Zur Barmherzigkett" in Wien VII, Kaiser-
straße73—75. Man achte auf Name und Schutzmarke.

Die meisten Frauen klagen über Störungen der
Verdauung. Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
Pillen haben wegen ihrer angenehmen, sicheren, schmerz-
losen Wirkung die Empfehlung der Ärzte gefunden und
sind heute bei den Frauen das beliebteste Mittel. Er-
hältlich in den Apotheken zu Fr. 1.25 die Schachtel mit
dem „Weißen Kreuz im roten Felde" und Unterschrift
„Rchd. Brandt".

Krampfadern, Hämorrhoiden, Flechten. Zur Be-
Handlung offener Krampfadern, Hämorrhoiden, sowie
jeder wunden Stelle, Hautausschläge usw., leistet der

„St. Jakobsbalsam" (von Apotheker C. Trautmann,
Basel) vorzügliche Dienste.

Welches Stickstoffdüngemittel ist billiger, Chile-
salpeter oder schwefelsaures Ammoniak? So wird jetzt
die Frage lauten müssen, die sich jeder Landwirt vor-
zulegen hat, ehe er den Einkauf irgend eines Stickstoff-
düngemittels bewerkstelligt. Bei Lösung dieser Frage
ist vor allem der höhere Stickstoffgehalt des schwefel-
sauren Ammoniaks gegenüber Chilesalpeter zu beachten,
so daß es jederniann verständlich ist, daß der Zentner-
preis des schwefelsauren Ammoniaks nicht dem Zentner-,
preis des Chilesalpeters gleich sein kann. 100 kg schwefel-
saures Ammoniak enthalten 20.s°/-> Stickstoff, l00kgChile-
salpeter dagegen gewöhnlich nur l5"/«Stickstoff. Der Gehalt
des schwefelsauren Ammoniaks an Stickstoff ist alsomm
37 °/° höher als der des Chilesalpeters, so daß 73kg schwefel-
saurem Ammoniak 100 kg Chilesalpeter entsprechen, oder
100 kg schwefelsaures Ammoniak 137 kg Chilesalpeter.

Wenn Sie an chronischer Verstopfung leiden, hüten
Sie sich vor deren schleichenden Folgen, die sich später
in Form von schweren Erkrankungen zeigen können.
Nehmen Sie doch einfach Model's Sarsaparill, ein wohl-
schmeckendes und sehr bekömmliches Abführmittel, das
Sie in allen Apotheken bekommen.

Wer Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions,
Violinen, Zithern, Guitarren ec. hat und selbe direkt
vom Fabrikationsort kaufen will, den? ist dringend zu
empfehlen, sich an die bekannte Firma Meinel

Herold in Klingenthal i. S. zu wenden.
Es wird jeden Leser interessieren, daß der um-

fangreiche, elegant ausgestattete Prachtkatalog der rühm-
lichsr bekannten Firma Gebrüder Rauh, Stahlwaren-
fabrik und Versandhaus 1. Ranges in Gräfrath bei
Solingen, neu zur Ausgabe gelangte.

Bei Bedarf eines Musikinstrumentes wollen wir nicht
versäumen, auf die altrenommierte Firma Ernst Heß,
Harmonika-Fabrik und Musikinstrumcnten-Versand in
Kltngenthal (Sachsen) Nr. 655, aufmerksam zu machen.

Jumpfer Katherine.
Heute ach, welch' saure Miene
Machte Jumpfer Katherine. —
Die Suppe schmeckt halt einfach fad.
Bald wischt die Trän' sie mit der Schürze — '

Halt! Ein Gedanke: — Maggi's Würze!
„Kaum etwas Würze zugesetzt,
So schmeckt die Suppe schon.viel besser —
Jetzt freut euch, krit'sche Suppenesser!"
Einfluß der Phosphorsäuredüngnng auf die Qualität

des Futters. Es ist eine bekannte Tatsache, daß durch
zweckmäßige Mitverwendung von künstlichen Dünge-
Mitteln neben Stallmist und Jauche der Futterertrag
der Wiesen und Alpen bedeutend gehoben werden kann.
Das geht aus einer sehr großen Anzahl diesbezüglich
angestellter Versuche deutlich hervor. Herr S. Lederey
in Tronchet erzielte beispielsweise durch die Mitver-
Wendung von Thomasmehl neben Stallmist einen Mehr-
ertrag von 2280 KZ Dürifutter, bzw. einen Gewinn
von Fr. 83 pro da. Mit der Erhöhung des Futter-
ertrages ist aber gleichzeitig auch eine Verbesserung des
Pflanzenbestandes, insbesondere eine starke Vermehrung
der kleeartigen Gewächse eingetreten.

Behaglichkeit sucht man zu Hause und freut sich
solcher im trauten Familienkreise. Wenn die Zimmer
aber nicht schön ausgestattet sind, so fehlt die Behag-
lichkeit im allgemeinen und tragen hierzu viel die Böden
bei. Ein Linoleum- oder Jnlaidbodeü gibt jedem Raum
sofort ein schöneres Aussehen und ist in bezug auf die
Reinlichkeit jedem Holzboden vorzuziehen. Linoleum und
Inlaid ist, da es feucht aufgewischt werden kann, sehr
leicht rein zu halten und steht bezüglich Hygiene an
erster Stelle) ebenso wird durch Teppiche die Behag-
lichkeit der Wohnräumc sehr erhöht und bietet die Firma
Meyer-Müller â Cie., in Bern, Bubenbergplatz 10,
in diesen Artikeln, in bekannt nur guten Qualitäten
zu außerordentlich billigen Preisen.

Wertvolle Bücher umsonst erhalten Sie bei der
Rudolph'schen Verlagsbuchhandlung, Dresden-A. 141.
Diese Bücher haben wirklich Wert für Sie und ent-
halten nicht nur Reklame! Sie haben trotzdem keine
Verpflichtung der Firma gegenüber! Herr Rudolph will
Ihnen eine Freude machen und hofft, daß Sie dafür
sein Geschäft Ihren Bekannten empfehlen. In einein
halben Jahre wurden über 45,000 Gratisbücher ver-
schickt. Suchen Sie aus den Ännonceu das passende
Buch heraus und schreiben Sie heute noch eine Postkarte!

Teures Pelzwerk kann sich jeder leicht durch Auf-
stellln von Fallen verschaffen. Wichtige Winke zum
Fange von Fuchs, Marder, Otter usiv. bietet der neu-
erschienene, reich illustrierte Hauptkatalog der Haynauer
Raubtierfallenfabrik E. Grell & Co., Hoflieferanten,
Haynau in Schlesien.

Seit 100 Jahren werden in Klingenthal (Sachsen)
und Umgebung Musikinstrumente aller Art verfertigt
und nach allen Weltteilen versandt. Die Firma
Wolf à Comp. in Klingenthal führt in ihrem neuen
Hauptkatalog für 1914/15 500 Sorten Zieh- und Mund-
Harmonikas und eine enorme Auswahl in allen übrigen
Musikinstrumenten.


	Kaffee, Tee, Kakao

